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Von unseren Arbeiten als Unternehmer
amAutobahnabschnitt Gossau—St.Gallen

West werden wir die guten Beziehungen
zu Land und Leuten ebensosehr wie die
bautechnischen Schwierigkeiten der

«Silthang» -Trassierung beim Oberberg
in Erinnerung behalten.

Die Erd- und Belagsarbeiten erforderten
den Großeinsatz von Maschinen und
sorgfältige Planung aller Bauphasen.

Wir freuen uns über das bisher geschaffene

Werk.

Demnächst Ihre Autobahn

Arbeitsgemeinschaft
Stuag-Schregenberger
Erdbau und Beläge



Blick auf das Anschlußmerk westlich von
Gossan. Am linken Bildrand überquert clie

N1 die Bischofszellerstraße und die Bahnlinie

Gossau — Sulgen.



FÜRSTENLAN

günstig!
i'l.ii/ki

£§§§11 Bodcnsen ein. Trotz der küh-
agBfclicn Witterung der letzten Wo-

sich 62 Gossaucrinncn und
[|b Fuhrt. Nach der Abfahrt von
8§(>';ir Hegen, aber entlang des Bora'

sich derHimmel etwas auf. Doch
Eft. In Kreuzlingen konnte man zwar
»verhängtem Himmel einen Teil der
»Sprünge durchführen. Sie wurden
'ewundert. Doch als man um 20 Uhr
lorschiff «St.Gallen» Platz nahm,
beider zu regnen. Inmitten der vielen
a Schiffe auf dem Bodensee genoß
liauspiel des herrlichen Feuerwerks,
tanz abgefeuert wurde. Glücklicher-
ite es während der schönsten Moder

Mitlellhurgaubahn ging die
her Wil. Die Stimmung wurde durch
ige Witterung nicht beeinträchtigt,
mtschloß man sich, auch nächstes
eine ähnliche Fahrt zu einem Seoul

organisieren. Wenn das Wetter
in wird, dürfte die Beteiligung noch
Ion. Die Teilnehmer der Samstag-
i wieder dabei sein.

MusikgcscJlschafl. Bei
itlerung sind demnächst folgende
: vorgesehen: Donnerstag, den 15.
a Himmelfahrt), nach dem Abend-
zirka 20.15 Uhr, auf dem Kirch-
mntag, den 18. August. 19.30 Uhr,
lde. Fine zahlreiche Zuhörerschaft
nmdlich eingeladen.

| R e i 1 e r f e s t. Der Kavallerie-
jin Gossau hat den Kavallerieverein
[Ion Reitclub Flawil und Besucher
dt Aeschbacher, Gossau, auf mor-
in den Springgarten beim Restau-
zu einer Konkurrenz eingeladen,

sgon 200 Rille angemeldet, für die
I' das Startzeichen gegeben wird.

Waldki
der
Regen So

j: such t. Der derzeitige Grund-
|:r und Betreibungsbeamto, Hans
[at dem Gemeinderal seine Demischt

und wird als Revisor bei den
lien Darlehenskassen Sl.Gallen ein

pilsgebiet finden. Knapp sechs Jah-
[ Düring im Dienste tier Gemeinde,
lieh in seinen beiden Ressorts als
hniann und zuverlässiger Beamter
kann es nicht verwundern, daß die

i.örde den Mitarbeiter in der
Verlagern ziehen läßt,
ewordene Stelle ist zur neuen Be-

j'cschrieben. Der neue Grundbuch-

Wottl

Tagblatt für iublikationsoil
beleuchteten Schiffe auf dem Bodensee genoß
man das Schauspiel des herrlichen Feuerwerks,
das in Konstanz abgefeuert wurde. Glücklicherweise

schonte es während der schönsten
Momente. Mit der Mittclthurgaubahn ging die
Rückfahrt über Wil. Die Stimmung wurde durch
die ungünstige Witterung nicht beeinträchtigt.
Jedenfalls entschloß man sich, auch nächstes
Jahr wieder eine ähnliche Fahrt zu einem
Seenachtsfest zu organisieren. Wenn das Wetter
günstiger sein wird, dürfte die Beteiligung noch
größer werden. Die Teilnehmer der Samslag-
fahrt werden wieder dabei sein.

Arzlpraxis. Frcitagab-i
zwei etwas mehr als 18 Jahif
die Praxis eines Arztes, um s'
militärische Stellungsvoraus:
kundigen. In einem Korridor
hen sie an einer Garderobe
und eine Halskette hängen.
Schmiere stand, behändigte (Ii

Der Diebstahl wurde jedoch
bewohncrin kurz nach der 1

sie verfolgte die tatverdächti
in ein hiesiges Restaurant, w<
Sie bestritten vorerst die Ts
bewohnerin sich jedoch anscl
zu avisieren, gaben die beidi
heraus, die sie bereits in c
Restaurants versteckt hatten.

Rorscha'cherbcrg. Erneu

in den Springgarten beim Rcslau-
zu einer Konkurrenz eingeladen,

igen 200 Ritte angemeldet, für die
1 das Startzeichen gegeben wird.
I in der Freitagnummcr.)jAZ Gossau SC«

Ei: s u c h I. Der derzeitige Grund-
jlr und Betreibungsbeamte, Hans
jat dem Gemeinderat seine Demis-
Lcht und wird als Revisor bei den
[:hen Darlehenskassen St.Gallen ein
citsgebiet finden. Knapp sechs Jah-
Düring im Dienste der Gemeinde,

ach in seinen beiden Ressorts als
hhmann und zuverlässiger Beamter

kann es nicht verwundern, daß die
lörde den Mitarbeiter in der Ver¬

nich Egloff
J Physiker,
pnberg. Das
j zu Heisen-
îar über die
ischaft. Der
he Entspre-
richt: unter
rm» werden
er in Bezug

Gossau. Großer Verkehr herrschte
gestern Sonntag in unserem Dorf. Trotz des
nicht sehr guten Wetters war der Ausflugsverkehr

in dieser Ferienzeit recht intensiv. In den
Stunden des Stoßverkehrs leitete die Polizei
den Verkehr. Es kam zu keinerlei Kollisionen
über das Wochenende.

Gossau. N a c h l b u b e n am Werk. In
der Nacht vom Samstag auf den Sonntag haben
zwischen 1 und 2 Uhr unbekannte Personen auf
der Bahnhof- und Sl.Gallcrstraße Motorfahrzeuge

und Blumenschalen mutwillig beschädigt.
Es wurden unter anderem die Rückspiegel
zweier Wagen weggerissen sowie eine
Radioantenne. Der angerichtete Sachschaden belauft
sich auf einige hundert Franken. Personen, die
über die nächtlichen Schadcnstiflcr Angaben

tüchtig)

gewordene Stelle ist zur neuen
Botgeschrieben. Der neue Grundbüchern

auch weitere Funktionen zuge-
: wird neben der laufenden Arbeit
j auch die Grundbuchbereinigung,
iizten Jahren stark gefördert wurde.
|en haben.

Dienstags, während sich die il
arbeiler, die eine Wohnung a

in Staad bewohnen, an der
wurde von bis jetzt unbekann
deren Logis eingebrochen. E:

che Behältnisse durchsucht l
nach Geld gesucht. Die Beute
50 Franken. Die Tal paßt in d

brüchen, die in letzter Zeit
Wohnungen begangen wurden.

Arbon. I. e h r c r Hartm
b e n Völlig unerwartet ist
Arnold Hartmeier einer Herza
tersjahr erlegen. Er stand wä
im Dienste der Primarschulf
widmete sich daneben der ges
schung und war während einij
des Museums. Mit seiner Fi

unmündige Kinder am Grabe
ein gewissenhafter Lehrer un
war, dem die Gemeinde auße
sehen Dienst mancherlei verda

verwal!

teilt wj
insbesi

igemeinden?
tischen Be-
Dr. Lucius

oziologie an
nnnten Vor-
Wachstums-

sähen sich

nirden. Sol- ;

Bcr!
Wegen
auch B.

Bunde; I

îr gestern abend
irdc die offizielle

NBUEGUNTERES TOG(
»ihntc in diesem Zusam-

£1 sden vielerorts feststcll-
HMHBiachlässigung der Infra-

' etwa geschehen, daß die
|||||2|fcntlichcn Transportmittel
k-SBjf r die alteingesessenen Ge-

längst über ein Automobil
^^nahegelegene Stadt ein In-
a«g.i, eine Buslinie in die auf-

femeinde zu führen. Dies ha-
ix^'iich die betroffenen Zuzüger
perlen, das Interesse am Auf-
BBrransportmittel verlören und
gj uen Zuzügern ebenfalls keine
Bn. Auf diese Weise, meint Dr.
tfne sich die Herrschaft derui^
lorfbewohner
andern]^^H0H^^ft^0&ch

Flawil. Diebstahl. In letzter Zeit wur- Das,
den an der Mühlebachstraße verschiedene auf de
Waschautomatenkassen ausgeraubt. Es wurden mehr i

rund 180 Franken in 20-Rappen-Stücken gestoh- zum G-i
len und gleichzeitig wurde an den Zählern ein gen lei
Sachschaden von rund 120 Franken verursacht. "Schön! ]

ten Abi
Obcruzwil. Aus dem Platanenhof. schaft.

Im Jahresbericht der St.Gallischcn Gemeinnüt- sehen,
zigen Gesellschaft, der auch der Platanenhof ordnen!
angehört, hält Heimleiter Rudolf Rechsteiner diese /!
Rückschau auf das verflossene JahnDen^ jäMrij
Heimbericht cntnehmenwiu^^^|^^M0

E'n Jahresl^MiBÄBMjHBfl^WuKritik äÜMrdj

jnlager führten wir in zwei Hälften
lenstadtberg durch. So ergibt sich
mheit zu persönlichem Kontakt,
h. Auf den zahlreichen Wanderun-
.vi r Menschen und landschaftliche
kennen. Die gemeinsam verbrach-
chweißten zusammen zur Gemein-
id immer einige unter unsern Bur-
e große Mühe haben, sich einzu-
neradendiebstählediMjg*MÄB

ii ss c n trugen leuchten-
Bffin'arDenschmuck, als am Abend die
Stadttambouren mit den feldgrauen Unteroffizieren
vom Hofplatz zur Allee marschierten, um beim
Soidatendenkmal einen Kranz niederzulegen.
Feldprediger Hauptmann Werner Weibel, Kaplan

in Wil, fand die passenden Worte, um die
Wehrmänner und die andern Zuhörer zu
ermahnen, mit den toten Kameraden verbunden
zu bleiben und alles für den Frieden und die
Freiheit zu tun.

Auf dem fast völlig verdunkelten «Goldenen
Boden» auf dem Hofplatz ging dann die eigentliche

Feier in Szene, die einmal mehr von
Bürgerrat Ernst Wild hingebungsvoll betreut wurde.

Die Bannerträger der verschiedenen Vereine
waren im Hintergrund aufgestellt und immer
wieder ermahnte eine kräftige Stimme «Wahret
die Freiheit, dann wanket nimmer der Ort, wo
ihr ruht», des bekannten ehemaligen Wiler
Dichters J. G. Müller. Dann hielt der bekannte
Autor der Radiosendung «Was mich bewegt»,
Dr. Friedrich Witz aus Zürich, eine aufrüttelnde
kurze Ansprache, worin er zuerst zur
Reinerhaltung des Schweizerhauses aufrief. An
einem Fahnenmast wurde beim Gesang der
Nationalhymne die Schweizerfahne aufgezogen.
Fackeln wurden entzündet und ein vaterländisches

Bild auf die Hoffassade projiziert. Mit

1:n der GcEk
Alteingese^B

Iten beschäftigten uns die immer
«deckten sittlichen Verfehlungen.
San die ganze Aufmerksamkeit zu
Jnige unserer Burschen waren bei
|l bereits so angeschlagen, daß eine
allen Tages- und Nachtzeiten un-

[)iese sollten zu ganz kleinen Grup-
[engefaßt werden können. Laufend
jinen therapeutisch gearbeitet wer-

^çrdgi^Jjjjrtj^^^BI^^Wjnnîgcn. die keine
I^^^^^^MerenTWir sollten vermehrt
zusammensitzen'zu gemeinsamer Lektüre, gemeinsamen

Gesprächen, Bastelgruppen usw. Wohl
haben wir uns geübt im Schreinern, Holzschnitzen,

Modellieren und Batik, haben musiziert,
gesungen. Eine Gruppe lernte Französisch, die
andere Englisch. Aber meist führen wir diese
Kurse nicht während des ganzen Jahres durch,
sondern nur über kürzere Zeit. Diese müssen
aber ihren festen Platz haben im Ablauf der
Woche, ähnlich wie der Vorunterricht während
der Sommermonate mit Turnen, Leichtathletik,
Ballspielen, Schwimmen, Wandern.

Es gill j

schenki
ihrem :i

Kontrol
möglicl
pen zu I

ichkeit, dieB^^^ffi^Extremen
BSwIsn, nannte Dr. Burckhardt die Not-

die Integration der neuen Bevöl-
gaSfcincn politischen Prozeß zu verste-
EBjflchem die Beschlüsse unter der je-
v/.ien Anteilnahme der Betroffenen ge-
8®en könnte. Auf diese Weise würde
|9picl die Ortsplanung von einem Akt
»r Willkür zu einem Prozeß fortgesetz-
5f;emcinsamer Bemühung und damit zu
fkt der Integration.

Ver
in den |

doch, c I

sind 7]
23 Pro:

15
heschuI

ren. Al |

rungen S

Arbeit; I
aushrei j

ngstage 19 840, etwas weniger als
n jähren also. Zu bedenken ist je-
r die Schuhmacherei und die Werkiben.
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Zeichnun
Porträts
des origii

ge besuchten die interne Gewer-
die obligatorische Forbtildungs-
kommen eine Reihe von Anleh-

(i Externen stellen große Anforde-
iS Personal mit ihren ungleichen
und der Unruhe, die sie im Heim

Goethes klassisches Vermächtnif
«Iphigenie auf Tauris» in den Bregcnzer Festspielen

Elit Goethes «Iphigenie auf Tauris» setzten
[Bregcnzer Festspiele ihre Burgtheater-Tra-

Dabei standen ihm Herders Gedankenwelt des
Idealismus und Winkelmanns Einsicht vom aus-
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